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147Editorial
Von Medizinstudierenden oder von
Kolleginnen bzw. von Kollegen anderer
Fachrichtungen hört man immer wie-
der: «Augenheilkunde ist ein schönes,
kleines Fach». 
«Schön» ist zweifellos nach wie vor
richtig. 
«Klein» dagegen ist definitiv nicht
mehr zutreffend. 
Natürlich hat sich die anatomische
Größe des Auges nicht verändert, sein
Durchmesser beträgt nach wie vor 2 bis
2,5 Zentimeter. Dramatisch gewandelt
hat sich hingegen die Tiefe des Wissens
über Struktur und Funktion des Auges.
Dramatisch geändert hat sich außer-
dem das Spektrum diagnostischer und
therapeutischer Möglichkeiten in der
Ophthalmologie. Als Konsequenz aus
der Fülle an neuen Entwicklungen hat
sich eine zwingend notwendige Auftei-
lung der gesamten Ophthalmologie in
mehrere Spezialgebiete ergeben. Zu-
mindest ist eine Aufteilung in Vorder-
abschnittspezialist, Hinterabschnitt-
spezialist und Neuroophthalmologe/
Strabologe üblich. An großen Kliniken
sind darüber hinaus weitere Spezialge-
biete vertreten, zum Beispiel die Kin-
derophthalmologie, die medikamen-
töse Therapie der Netzhaut, das
Glaukom, die Hornhauterkrankungen,
die refraktive Chirurgie, die Okuloplas-
tik usw. 
Im vorliegenden Band der Therapeuti-
schen Umschau haben wir versucht,
dem Leser zu vermitteln, wie komplex
die Augenheilkunde mittlerweile ge-
worden ist und welche aufsehenerre-
genden Neuerungen es allein in den
letzten zehn Jahren gegeben hat. Bei-
spiele hierfür: 
• Die Makuladegeneration galt noch
vor wenigen Jahren als unbehandel-
bar. Jetzt kann man durch intravit-
reale Injektionen ihre Progredienz
stoppen oder sogar die Sehschärfe
wieder verbessern.
• Refraktive Hornhautchirurgie (im
Volksmund «Laser statt Brille») war
vor zehn Jahren noch im experimen-
tellen Stadium. Heute ist sie in vie-
len Fällen Routine, wobei aber nach
wie vor nicht vergessen werden darf,
dass die Behandlung ein operativer
Eingriff bleibt, der nicht risikofrei
ist. 
• Die Chirurgie des Grauen Stars (Ka-
taraktchirurgie) wurde stetig wei-
terentwickelt, so dass der Eingriff
heute risikoarm, schnell und in der
Regel ambulant durchführbar ist.
• Für das Glaukom wurden verschie-
dene Hightech-Geräte entwickelt,
mit denen man äußerst präzise die
Nervenfaserschicht ausmessen kann.
Dies erlaubt eine sehr exakte Über-
wachung des Verlaufs und einer
eventuellen Therapie. 
• Wenn eine Hornhauttransplantati-
on notwendig ist, so muss heutzuta-
ge nicht mehr die gesamte Hornhaut
ausgetauscht werden. Stattdessen
kann man selektiv die erkrankte
Schicht transplantieren.
Die Aufzählung liesse sich noch
beliebig fortsetzten. Neues und Wis-
senswertes gibt es ebenso bei den
Bindehauterkrankungen, der Kinder-
ophthalmologie, der Neuroophthal-
mologie und bei den ophthalmologi-
schen Notfällen. Das vorliegende Heft
kann hoffentlich dazu beitragen, ei-
nerseits dem Leser zumindest ein we-
nig von der Faszination unseres Fach-
gebietes zu vermitteln, anderseits aber
auch den Kolleginnen und Kollegen
anderer Fachrichtungen praktische
Entscheidungshilfen für den Alltag
geben.
Jens Funk, Zürich
